
I. Das ßodigebirgshcius.

Wann die ersten Ansiedlungen deutscher, namentlich bayerischer

Kolonisten begannen, läßt sich nicht genau feststellen, ist auch für unsere

Studie, welche mehr technischer Natur ist und sich mit dem histori¬

schen Momente weniger zu befassen hat, untergeordneter Bedeutung.
Wir wollen deshalb dieses Gebiet, so weit es den ersten Zeitraum

der Ansiedlungen betrifft, nur streifen und dafür einige Daten aus

jener Zeit anführen, in welcher Kolonien entstanden, deren Denk¬

mäler in Gestalt menschlicher Wohnstätten auch heute noci> zum Teil
bestehen. — Es ist möglich, daß schon Wenzel der Äeilige (926 bis

935) der deutschen Kultur sehr zugetan war und sie begünstigte,

vielleicht auch wohl versucht hat, deutsche Ansiedler ins Land zu

ziehen. Bessere Fortschritte erzielte in dieser Äinsicht Boleslav II.
(967—999), welchem hiebei der freundschaftliche Verkehr mit dem

mächtigen Kaiser Otto II. und dessen Prager Bischöfe Adalbert zu

statten kam. Mönche des Benediktinerklosters Rinchnach in Bayern,
insbesondere aber der hl. Günther, waren es, welche damals die

Urbarmachung und Ansiedlung des Böhmerwaldes in die Äand
nahmen und Günther legte auch durch den fast undurchdringlichen

Wald den ersten Pfad, „den goldenen Steig" an, welcher sich mit
der Zeit zu einem wichtigen Äandelswege zwischen Bayern und

Böhmen entwickelte und damit zahlreichen Ansiedlern die Möglich¬
keit bot, sich an oder doch in der Nähe eines Verkehrsweges an¬

zusiedeln. („Güntharikapelle" in Gutwafser bei Äartmanih.) Aber
weder aus dieser Zeit, noch aus der Zeit der Premysliden, welche

zahlreiche Ansiedler ins Land riefen, sind heute Aberreste von Wohn¬

stätten vorhanden und erst aus jener Zeit, da der Bergbau im

Böhmerwalde in Schwung kam, (Bergreichenstein, Eisenstein, Eisen¬

straß, Korkushütten, u. s. f. verdankten dieser Epoche ihr Entstehen)
und da die Glashütten im holzreichen Walde wie die Pilze aus

dem Boden schossen, und hiedurch die Kolowrat, Schmiedl, Manns¬
feld, Kinsky, Rosenberge, Schwarzenberge u. s. w. in die Lage

kamen, ihr Waldholz zu verwerten, stammen Ansiedlungen, welche

heilte noch ihre alten Namen führen und Wohnstätten, welche bis

Schrämet, „Das Böhmerwaldbauernhaus". 1


